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A K T U E L L

hin zur Charakterisierung von neu-

artigen optischen Elementen, die 

für die Lithographie der nächsten 

Generation, die EUV-Lithographie 

bei 13,5 nm, unerlässlich sind. Auf 

diesem Gebiet arbeitet die PTB eng 

mit der Carl Zeiss AG zusammen. 

Darüber hinaus ist die MLS auch 

der erste Speicherring weltweit, 

der für die Erzeugung von Tera-

hertz-Strahlung optimiert wurde. 

Hier ist es durch den Einbau einer 

neuartigen magnetischen Strahl-

führungsoptik gelungen, kohärente 

THz-Strahlung mit einer um zwei 

Größenordnungen gesteigerten In-

tensität zu erzeugen. 

Mit der Inbetriebnahme der 

MLS hat „auf dem Weg zum 

hellsten Dreieck Europas eine wei-

tere Lampe zu leuchten begonnen“, 

sagte Ernst Göbel. Das Dreieck 

vervollständigen soll der bei BESSY 

geplante Freie-Elektronen-Laser für 

weiche Röntgenstrahlung BESSY-

FEL, der sich derzeit in der Ent-

wicklungsphase befindet. 

Stefan Jorda

■ Exzellenz muss weitergehen

Rund anderthalb Jahre nachdem 

die ersten Eliteuniversitäten, Exzel-

lenzcluster und Graduiertenschu-

len ausgezeichnet wurden, haben 

Deutsche Forschungsgemeinschaft 

(DFG) und Wissenschaftsrat ein 

Papier vorgelegt, das die wichtigs-

ten Punkte festhält für die Fort-

führung und Weiterentwicklung 

der Exzellenz initiative. In das 

Papier eingeflossen sind die Über-

legungen, die sich aus vielen Ge-

sprächen mit Universitätsleitungen, 

Sprechern von Clustern und Gra-

duiertenschulen, Wissenschaftlern, 

Vertretern des BMBF sowie zustän-

diger Landesministerien und aus 

intensiven Diskussionen innerhalb 

der DFG und des Wissenschaftsrats 

ergeben haben.

Demnach möchten DFG und 

Wissenschaftsrat an allen drei För-

derlinien festhalten und diese mit 

etwa 20 bis 30 Prozent mehr Geld 

ausstatten. Außerdem müsse man 

einen fairen Wettbewerb zwischen 

Fortsetzungs- und Neuanträgen 

ermöglichen. Da Universitäten und 

Länder Nachhaltigkeitszusagen ge-

macht haben, sollen Fortsetzungs-

anträge eine degressive Förderung 

erhalten. Weiterhin empfehlen 

DFG und Wissenschaftsrat, am 

wett bewerblichen und wissen-

schaftsgeleiteten Verfahren sowie 

an den bisherigen Kriterien für die 

Auswahl festzuhalten. 

Trotz der kurzen Zeit seit der ers-

ten Runde der Exzellenzinitiative 

sehen DFG und Wissenschaftsrat 

erste Veränderungen in der Uni-

versitätslandschaft: So habe die 

Exzellenzinitiative die Rahmen-

bedingungen für die Spitzenfor-

schung verbessert, viele neue Stel-

len für Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler geschaffen und 

die Karriere chancen für den Nach-

wuchs angekurbelt. Die Universi-

täten haben strukturelle Reformen 

begonnen und ihr Profil geschärft, 

und auch bei Kooperationen in-

nerhalb der Uni sowie mit außer-

universitären Einrichtungen sind 

Erfolge zu verzeichnen. Allerdings 

traten auch Schwierigkeiten auf, 

insbesondere bei der Einstellung 

wissenschaftlichen Personals und 

bei der Umsetzung der neuen Or-

ganisationsformen. Umso wichtiger 

finden es alle Beteiligten, die Ex-

zellenzinitiative fortzuführen, um 

die neuen Strukturen nachhaltig zu 

etablieren. (DFG/MK)

■ Zeugnis sehr gut, Versetzung 
empfohlen

Der Wissenschaftsrat hat auf seiner 

Sitzung im Juli den Wechsel des 

Forschungszentrums Dresden-Ros-

sendorf (FZD) von der Leibniz- in 

die Helmholtz-Gemeinschaft emp-

fohlen. Diese Empfehlung beruht 

auf einer Evaluation, die im No-

vember 2007 stattgefunden hat. Das 

FZD präsentierte sich dabei „über-

zeugend als Großforschungsein-

richtung, die engagiert und effizient 

geleitet wird und in der die Mitar-

beiter hoch motiviert arbeiten und 

sehr gute Forschungsleistungen 

erbringen“, heißt es in dem Bewer-

tungsbericht des Wissenschaftsrats. 

Die Größe und Struktur des FZD, 

die Zahl der Großgeräte und die 

überzeugenden Forschungspro-

gramme waren ausschlaggebend 

für die Empfehlung zum Wechsel 

der Förderorganisation. In den 

letzten knapp 20 Jahren wurden im 

FZD u. a. der supraleitende Elek-

tronenbeschleuniger ELBE und das 

PET-Zentrum Rossendorf – eine 

Forschungs anlage für die mole-

kulare Bildgebung biochemischer 

Prozesse – gebaut. Außerdem ent-

stand das Hochfeld-Magnetlabor 

Dresden, das moderne Material-

forschung in hohen Magnetfeldern 

betreibt. Der Wissenschaftsrat 

unterstrich, dass das FZD seit der 

letzten Begutachtung sein Profil in 

Richtung einer Großforschungsein-

richtung ausgebaut habe und dass 

diese strategisch und langfristig 

ausgerichtete Spitzenforschung ein 

stärkeres förderpolitisches Engage-

ment des Bundes nahelege. So wür-

de das FZD als Großforschungs-

einrichtung innerhalb der Helm-

holtz-Gemeinschaft zu 90 Prozent 

vom Bund gefördert werden und 

zu 10 Prozent aus Landesmitteln. 

Am FZD arbeiten zurzeit rund 700 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

sein Jahresbudget liegt bei knapp 70 

Millionen Euro. 

Der Präsident der Helmholtz-

Gemeinschaft, Jürgen Mlynek, 

betonte, dass das FZD mit seinen 

Schwerpunkten in der Material-, 

Krebs- und nuklearen Sicherheits-

forschung sowie den Großgeräten 

hervorragend in die Helmholtz-
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